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* Pe vielen Verzögerungen hat das Plenum des Seim 
Seng en Tagen die Wahlordnung in den Seim und in den 
angenommen und damit iſt ein Schritt getan worden, 

in den von weittragendſter Bedeutung iſt. Nicht 
günſtigem Sinne, denn bekanntlich iſt die Wahl⸗ 
alien e den Sejm die undemokratiſchſte, die ſich ein demo⸗ 
letzten Staatswefen jemals geleistet hat. ſind in den 
den ei schen nach langwierigen Verhandlungen zwiſchen 
nagt Parteien allerdings Anderungen an dem ur⸗ 
durchnde Profekt vorgenommen worben, die jedoch 
befriedſars nicht von der Art find, daß fie die Minderheiten 
: gen könnten. Für fie iſt die ungünſtigſte Wahl⸗ 
a te geſchaffen worden, die überhaupt denkbar iſt, und 
Kampf o die Minderheiten von vornherein zu einem 
ef um Sein oder Nichtſein gezwungen, wo unter 
wie * Umſtänden ein Wahlgeplänkel ſich entwickelt hätte, 
überall, wo Wahlen ſtattfinden, an der Tagesord⸗ 


e 
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12 m ungeheuerlichſten iſt die Vergewaltigung der Min⸗ 
10 lechelen bei der Zuteilung der Staatsliſten⸗Mandate. Es 
ohen 2 der Hand. daß die kleinen Parteien, die einen 
f 85 lbe eil ihrer Stimmen dank der engen Begrenzung der 
Kl können zirke im erſten Wahlgang nicht zur Geltung bringen 
teren an den Mandaten der Staatsliſte das größte In⸗ 
l ver en. Bei einer gerechten Verteilung würden allein 
da de chiedenen Minderheitsparteien mehr als 72 Mandate 
3 30 Hinte rtte beanſpruchen können, die jetzt — nach 
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ſtärkſte Waffe in die Hand gegeben, die fie ſich denken 
können: Er hat fie zu Märtyrernprädeſtiniert. 
Man ſollte glauben, daß gerade die abgeſprengten Teile 
ſlawiſcher Völker vor dem Kriege und während desſelben 
Studien darüber anſtellen konnten, wie Märtyrertum im 
Inland und aufs Ausland wirkt. Man hätte daher den Polen 
die Wiederholung dieſes Fehlers nicht zugetraut. In den 
Blättern der Minderheiten wird es in den nächſten Tagen 
viel Erbitterung geben. Es werden Anſchuldigungen er⸗ 
hoben, es wird heißeſter Kampf gepredigt werden, man 
wird den gegenwärtigen Machthabern ilm Sejm Schlechtig⸗ 
keit vorwerfen. Das iſt zum Teil ungerecht. Der Sejm 
hat ſicher nicht aus Schlechtigkeit ſo gehandelt, ſondern 
— was unter Umſtänden freilich ärger iſt — aus mangeln⸗ 
dem Weitblick — aus Dummheit. Die Herren werden am 
29. Oktober ſicher Sieg um Sieg erringen und werden ſich 
an dieſem und den folgenden Tagen darüber freuen. Ob 
aber die Freude lange dauern wird? Sie dürfte am Tage 
des Zuſammentrittes des neuen Sejm ſchon gewichen ſein. 


Me Meſlerheratung des Waßlgeſetzes. 


Erneute Zwiſchenfälle im Sejm. 
5 (Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan, 28. Juli (Drahtmeldung). Das Wahlgeſetz 
wurde auch geſtern nicht endgültig erledigt; für Freitag 
wurde eine weitere Sitzung angeſetzt, in der das Geſetz ver⸗ 
abſchiedet werden ſoll. Die Erregung der Geiſter von dem 
Sturmtage am Mittwoch wirkte noch deutlich in der geſtri⸗ 
gen Sitzung nach. Die Sitzung währte ſehr lange. Sie 
wurde bis nach 10 Uhr abends ausgedehnt, da von der 
Linken zum Teil wegen der Wichtigkeit der einzelnen Punkte, 
zum Teil um den Gegner zu ermüden, überall wo Ande⸗ 
rungen vorlagen Artikel für Artikel eine namentliche Ab⸗ 
ſtimmung verlangt wurde. Da eine derartige Abſtimmung 


faſt eine Stunde Zeit beanſprucht, zog ſich die Sitzung un⸗ 


endlich in die Länge, ohne daß man viel vorwärts brachte. 
Die Eintönigkeit der Abſtimmungen wurde mehrfach durch 
ſtürmiſche Szenen unterbrochen, wobei entweder die 
Rechte mit der Linken oder aber der Marſchall mit der 
Linken heftig aneinander gerieten. Den Zwiſchenfällen 
dieſer Art iſt es zuzuſchreiben, daß man geſtern nicht über⸗ 
haupt die ganze Nacht abſtimmend im Seim verbrachte. 
Eine Beleidigung Trampezynskis durch einen 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten führte zu einer Unterbrechung 
der Sitzung, der ein Senioren⸗Konvent folate. Nach der 
Wiedereröffnung der Sitzung war Trampezynski nicht 
wieder erſchienen, und mit knapper Mehrheit ſtimmte die 
Rechte gegen die Linke dahin, daß wegen der nicht erfolgten 
Erledigung des Zwiſchenfalls mit Trampezynski die Sitzung 
vertagt werden ſolle. Trotzdem wurde weiter beraten. 
Sachlich iſt kurz zu erwähnen, daß die neuen Anträge 
über die Reichsliſten, wonach deren 72 Mandate nicht 
nach den Stimmenzahlen verteilt, ſondern gemäß der 
Zahl der ſonſt erhaltenen Mandate den größten Par⸗ 
teien zugelegt werden, mit dem Zuſatz angenommen wur⸗ 
den, daß jeder Gewählte ausdrücklich erklärt, daß 
er ſich als polniſcher Bürger fühlt. Ein weiterer 
Zuſatz enthält die Verpflichtung, daß der Kandidat 
die polniſche Sprache in Wort und Schrift 
beherrſcht. Angenommen wurde ferner das Verbot der 
verbundenen Liſten; kurzum alle Anderungen des 
Wahlgeſetzes erfolgten im Sinne der Rechts⸗ 
parteien. 


Die Bildung der neuen 
Regierung. 


Warſchau, 27. Juli. Seit heute früh ſchweben zwiſchen 
den Gruppen der neuen Seimmehrheit Verhandlungen über 
die Bildung einer neuen Regierung. Um den Verfaſſungs⸗ 
klub, der bis jetzt noch nicht von dem Standpunkt der Bil⸗ 
dung eines parlamentariſchen Kabinetts abge 
wichen iſt, auch weiterhin an ſich zu feſſeln, hat ſich die Linke 
damit einverſtanden erklärt, daß dieſer Klub mit Skulski 
verhandle, der eventuell der Koalition der Mittel⸗ 
parteien beitreten ſolle, auf die ſich dann ein parlamen⸗ 
tariſches Kabinett ſtützen könnte. Wie der „Przeglad 
Wieczorny“ erfährt, hat Skulski nach vorheriger Beratung 
mit dem Nationalen Volksverband erklärt, er könne ſich 
nicht für ein parlamentariſches Kabinett entſcheiden, das 
ſeine Baſis in der Koalition der Mittelparteien ohne die 
Chriſtliche Demokratie und die Dubanowiez⸗Gruppe haben 
ſoll. Dieſe Erklärung gab der Linken Veranlaſſung, über 
die Bildung eines außerparlamentariſchen Ka⸗ 
binetts Beratungen anzuknüpfen, für das der Staats⸗ 
chef die Initiative übernehmen ſoll. Es handelt ſich vor 
allem um die Perſon des Miniſterpräſidenten, über die 
zwiſchen der Linken und dem Verfaſſungsklub gewiſſe 
Meinungsverſchiedenheiten herrſchen. Außerdem iſt noch 


eine andere Frage zu erledigen, und zwar die der Kandi⸗ 


datur Korfantys. Die Rechtsparteien unterſtützen nämlich 
Korfautys Auslegung, daß die Abſtimmung 
im Sejm über das Mißtrauensvotum gegen den Staats⸗ 
chef jeine Kandidatur noch nicht beſeitigt habe. 
Nur die Hauptkommiſſion des Sejm, die ihn ernannt habe, 
könne ihm das Mandat wieder nehmen. Korfanty will 
alſo nicht weichen, und dieſem Umſtaude, jo meint die 
Linkspreſſe, wird es zuzuſchreiben ſein, daß die Regierungs⸗ 
kriſe noch länger andauert. 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels ⸗Rundſchau 


Der „Kurjer Poranny“ iſt der Meinung, daß die Löſung 
der Kabinettskriſe wieder auf den Weg der Initiative 
des Staatschefs zurückkehren müſſe, und es ſei Sache 
des Verfaſſungsklubs, durch den die jetzige Mehrheit zu⸗ 
ſtande gekommen iſt, dem Staatschef den Weg zu dieſer 
Initiative zu bahnen. Das Blatt ſtellt feſt, daß mit dem 
Belvedere nach dieſer Richtung hin bereits Verhandlungen 
angeknüpft worden ſeien. Es handelt ſich, ſo ſchreibt der 
„Kurjer“ weiter, um eine Regierung ohne Sieger und Be⸗ 
ſiegte, um eine Kompromißregierung, um eine 
Regierung der Staatsnotwendigkeiten. Optimiſten im 
Seim behaupten, daß ſchon am Sonnabend die neue 
Kabinettsliſte zur Veröffentlichung kommen und das neue 
Kabinett ſich am Dienstag der Kammer vorſtellen werde. 


Die Abſtimmung über das Mißtrauens⸗ 
N votum. 


über den Antrag auf ein Mißtrauensvotum gegen den 
Staatschef wurde, wie ſchon geſtern mitgeteilt, namentlich 
abgeſtimmt. Polniſche Blätter ſtellen feſt, daß der Antrag 
gegen die Stimmen der Abgeordneten der 
deutſchen und der füdiſchen Vereinigung fiel, 
die genau den Ausſchlag gaben. Nicht geſtimmt haben 
der Seimmarſchall Trampezynski ſowie die Abge⸗ 
ordneten Korfanty, Matakiewicz, Kamieniecki und 
einige andere. Für den Antrag ſtimmten außer den 
Antragſtellern (Nationaldemokratie und Chriſtliche Natio⸗ 


naldemokratie) der Nationale Volksverband, der Bürger⸗ 


klub und der Klub des katholiſchen Volksverbandes. Der 


Verfaſſungsklub ſtimmte gegen den Antrag, wobei ſich 


mehrere Abgeordnete dieſes Klubs der Stimme enthielten. 
Die „Gazeta Poznanska“ behauptet daß dieſe Abſtimmung 
noch nicht über das Schickſal des Kabinetts Korfanty ent⸗ 
ſchieden habe; es ſei auch noch nicht bekaunt, wie der Staats⸗ 
chef das Ergebnis aufnehmen werde. 


das polniſche Wahlgeſetz und der Seim. 


Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Warſchau ge⸗ 
ſchrieben: l . 

Das Wahlgeſetz, das in zweiter Leſung angenommen 
war, iſt ſamt den Anträgen der Rechten in einer Kommiſſion 
verſunken. Die Rechte hat ihre Abſicht erreicht: Das Zu⸗ 
ſtandekommen der Wahlgefetze wird weiter auf unabfehbare 
Zeit verſchleppt; ebenſo die Wahlen und das Zuſtandekom⸗ 
men der verfaſſungsmäßigen geſetzgebenden Verſammlung. 
Seit mehr als zwei Jahren iſt im jetzigen Sejm über das 
Wahlgeſetz geſtritten worden, das die Grundlage für den 
neuen Seſm bilden ſollte. Das will heißen: eine Verſamm⸗ 
lung, die zum Teil ganz willkürlich zuſammengeſtellt iſt, 
machte ſich daran, ein Geſetz zu ſchaffen, das nach Möglich⸗ 
keit dieſe Willkür verewigt und auch fernerhin, ſoweit es ſich 
irgendwie machen läßt, die nichtpolniſchen Nationalitäten von 
dieſer Körperſchaft ausſchließt. Den etwa 17% Millionen 
Polen ſtehen ungefähr 8½ Millionen Angehörige anderer 
Nationalitäten in der polniſchen Republik gegenüber; die 
Zahlen dürften ſich bei genauer Prüfung ſogar noch weſent⸗ 
lich zuungunſten der Polen verſchieben, denn die Kommiſſare, 
die die Zählungen vorzunehmen hatten, haben es ſich vielfach 
zu Nutzen gemacht, daß in den Landdiſtrikten die meiſten 
Bauern weder leſen noch ſchreiben können. So iſt es ihnen 
leicht möglich geweſen, in einzelnen Gegenden, wo deutſche 
Bauern wohnen, mehr Polen zuſammenzurechnen als vor⸗ 
handen ſind, indem man einfach die Unwiſſenden überredete, 
ſich als Polen auszugeben. Nimmt man an, daß Polen etwa 


2 bis 2½ Millionen Deutſche beſitzt, ſo käme man bei einer 


einigermaßen gerechten Verteilung der Mandate auf 30 bis 
35 deutſche Abgeordnete. Im heutigen Seim aber ſitzen nicht 
mehr als 8 Deutſche, von denen übrigens einer aus der 
deutſchen Fraktion ausgeſchieden wurde. Der heutige Sejm 
kann durchaus nicht als die Vertretung der Bevölkerung 
angeſehen werden. Die Oſtmarken, die durch den Rigaer 
Frieden mit Rußland zu Polen gekommen find (alſo Weiß⸗ 
rußland), das Poleſie⸗Gebiet (Pripetſümpfe) und 


treten, die der Seim aus der Zahl der 80 Wilnaer Abgeord⸗ 
neten in ſeine Körperſchaft berufen hat. In Oſtgalizien, 
über das Polen lediglich ein Mandat hat, wurden einfach 
polniſche Abgeordnete durch Dekret ernannt. Oberſchleſien 
iſt vorläufig nur durch polniſche ehemalige Mitglieder des 


Reichstages vertreten, zu denen z. B. Korfanty gehört! Aus 


der ehemals deutſchen Propinz Poſen wurde der unter Kor⸗ 
fantys und Paderewskis Führung mit der Revolution zu⸗ 
ſtande gekommene Nationalrat in den Sejm übernommen. 
Er beſtand faſt ausſchließlich aus polniſchen Nationaldemo⸗ 
kraten, alſo den ſchlimmſten Chauviniſten, Bromberg aber 
hat mit ſeiner ſtarken deutſchen Bevölkerung immer noch 


keinen einzigen Abgeordneten im Sejm. Außerdem wurde x 


in den kurzen Jahren, ſeit die polniſche Herrſchaft in den 
einſt deutſchen Provinzen währt, mit allen Mitteln die Ab⸗ 


wanderung deutſcher Elemente betrieben, ſo daß heute, ſelbſt Br 
Polen bei 


bei regulären Wahlen, der Ausgang für die 
weitem günſtiger wäre als vor zwei Jahren. 


Die Einteilung der Wahlbezirke ſorgt aber dafür BR 
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nien haben bis auf den heutigen Tag überhaupt noch keine 
Vertreter im Sejm. Wilna iſt nur durch die 20 Polen ver⸗ 


neten. Nach einer für die Polen fo günſtig wie möglich ge⸗ 


* 


Möglichkeit aus dem Sejm ferngehalten werde. Die Ab⸗ 
grenzung der Bezirke iſt in raffinierteſter Weiſe ſo durch⸗ 
geführt, daß fie deutſche Mehrheiten, wo fie vorhanden find, 
durchſchneidet, und den Polen das Übergewicht gibt. Das 
Wahlgeſetz, das nun endlich in zweiter Leſung zuſtande 
gekommen iſt, vervollſtändigt die Ungerechtigkeit der Be⸗ 
zirkseinteilung. Prinzipiell gilt verfaſſungsgemäß das 
freie, gleiche, allgemeine und geheime Wahlrecht. Das 
Wahlgeſetz führt Mehrheitswahlen ein. Die überwundenen 
Minoritäten würden alſo ohne Vertretung bleiben. Nach 
harten Kämpfen gelang es den ebenſo wie die Minder⸗ 
heitsnationalitäten durch die Wahlkreiseinteilung ſchwer 
benachteiligten Sozialiſten, eine Verbeſſerung einzuführen, 
Sie beſteht darin, daß für die übrig bleibenden Minder⸗ 
heitsſtimmen eine Reichswahlliſte geſchaffen wird, und daß 
im Proporz die aus dieſen Stimmen ſich ergebenden Ab⸗ 
geordneten auf die einzelnen Parteien verteilt werden. 
Aber, ſo lautet die wichtige Einſchränkung, nur ſolche Par⸗ 
teien erhalten bis zu 6 . die bereits in 
mindeſtens 6 Wahlbezirken Mandate erhalten haben. Und 


ſelbſt dieſes kleine Zugeſtändnis, das die Schmälerung oder 


Vernichtung der kleinen Parteien nur in geringem Maße 
aufzuhalten geeignet iſt, erſchien der Rechten als zu weit⸗ 
gehend. Sie ſchlägt vor, die Reichsliſte überhaupt zu 
ſtreichen und falls dies nicht durchzuſetzen iſt, die Zahl der 
Zuſatzabgeordneten auf 3 zu beſchränken. Indem die Rechte 
dieſen Antrag ſtellte, erreichte ſie es, daß die Wahlgeſetze 
aufs neue ſabotiert werden, daß die Arbeit von zwei Jahren 
wiederum zu keinem Reſultat kommt, und vor allem iſt es 
ihr gelungen, ihren hauptſächlichſten Wunſch zu erfüllen: 
Es gibt kein Wahlgeſetz und infolgedeſſen auch keine Wahlen 
und der jetzige Sejm in ſeiner abſurden Zuſammenfetzung 
bleibt vorläufig wenigſtens, bis zum Frühjahr und vielleicht 
noch länger beſtehen. 


Nur unter dieſen ungeheuerlichen Verhältniſſen iſt es 
möglich, daß ein Mann wie Korfanty von der Rechten als 
Miniſterpräſident aufgeſtellt werden konnte. Mit Recht 
weiſen deutſch⸗polniſche Blätter darauf hin, daß unter den 
219 Stimmen, die Konfanty erhielt, ſich nicht weniger als 
14 oſtgaliziſche befanden und daß die oſtgaliziſche Bevölke⸗ 
rung, wie wir bereits gezeigt haben, niemals in der Lage 
war. ihre ſelbſtgewählten Abgeordneten in den Seim zu 
entſenden. Das gleiche gilt für die 20 Wilnaer Abgeord⸗ 


haltenen offiziellen Statiſtik des Prof. Bafet müßten die 
nationalen Minderheiten im Sejm nicht wie augenblicklich 
22 Mandate, ſondern nicht weniger als 165 beſitzen. Ent⸗ 
ſpräche alſo der Sejm der Zuſammenſetzung des Landes. oder 
wäre er aus einem nur einigermaßen erträglichen Wahl⸗ 
recht hervorgegangen, ſo hätte die Regierung Sliwinskis, 
die von der Rechten mit wenigen Stimmen geſtürzt wurde, 
eine bedeutende Mehrheit zur Verfügung gehabt und der 
de magogiſche Kampf, den jetzt die Rechte und ihr erkorener 
Miniſterpräſident Korfanty mit dem Staatschef Pitſudski 
angebunden hat, wäre von vornherein unmöglich geweſen. 
Die willkürliche Zuſammenſetzung des Sejms und das Un⸗ 
recht, das in ihr liegt, find die Urſache, wenn jetzt das Land 
von leidenſchaftlichen Parteikämpfen durchwühlt wird und 
der Kampf gegen den Staatschef die Formen annimmt, die 
ein Mann von der Art Korfantys ihm zu geben beliebt. 


Die Tätigkeitsberichte 
der Sejmabgeordneten. 


In einem an ſämtliche Wojewoden gerichteten Rund⸗ 
ſchreiben erinnert der Miniſter des Innern an ſeine Ver⸗ 
ordnung vom 11. Februar d. J. über Verſammlungen, in 
denen Sejmabgeordnete Tätigkeitsberichte erſtatten und ſtellt 
feſt, daß in der letzten Zeit in. Verbindung mit der erhöhten 
üffentlichen Aktion einiger Abgeordneter die Auslegung und 


Anwendung dieſer Verordnung zu Meinungsverſchieden⸗ 


heiten und Zwiſtigkeiten geführt habe, ſofern die Behörden 
die in den Verſammlungen Bericht erſtattenden Privat⸗ 
verſonen (nicht Abgeordnete) am Reden verhinderten. In⸗ 
folge dieſer Unſtimmigkeiten, die in den meiſten Fällen Be⸗ 
ſchwerden zur Folge hatten, werden die Verwaltungs⸗ 
behörden in dem Rundſchreiben darauf hingewieſen, daß die 
in der Ordnung enthaltenen Beſtimmungen ſtrikt einzu⸗ 
halten ſind. 

Unzuläſſig iſt, ſo heißt es in dieſem Schreiben weiter, die 
Verſchiedenheit der Praxis, die von den Staroſteien ange⸗ 
wendet wird. Die Verſchiedenheit beruht darauf, daß einige 
Staroſten die Verordnung nach ihrem Wortlaut anwenden, 
andere nur in gewiſſen Fällen, manche wiederum gar nicht. 
Es iſt daher kein Wunder, wenn dieſe unzuläſſige Verſchie⸗ 
denheit in der Handhabung der Verordnung bei einigen Ab⸗ 
geordneten das Gefühl der Unzufriedenheit erweckt. 

Die Verordnung iſt von nun an ihrem Sinne und dem 
Wortlaut nach in allen Fällen durchzuführen. Der Miniſter 
hebt mit allem Nachdruck hervor, daß Konflikte und Zwiſtig⸗ 
keiten mit den Herren Abgeordneten unerwünſcht ſeien, und 
zu ihrer Vermeidung ſollte man dieſe darauf aufmerkſam 
machen, daß das Verbot des Sprechens (nicht der Frage⸗ 
ſtellungen), das für Privatperſonen gilt, nur auf Ver⸗ 
ſammlungen Bezug hat, welche die Abgeord⸗ 
neten auf Grund der Privilegien, die ihnen das Geſetz 
vom 19. 4. 1919 über die Unantaſtbarkeit der Mitglieder des 
geſetzgebenden Sejm verleiht, einberufen. Nach dieſem 
Privileg brauchen Abgeordnete derartige Verſammlungen 
weder anzumelden, noch bedürfen fie hierzu einer Genehmi⸗ 
gung. Sollten die Abgeordneten jedoch eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung einberufen wollen, in der auch Nichtabgeordnete 
als Redner auftreten, fo hat die Einberufung auf dem nor⸗ 
malen Wege zu erfolgen. Der Miniſter weiſt darauf hin, 


daß es in dem gegenwärtigen Augenblick zur Sicherung der 


öffentlichen Arbeiten der Abgeordneten während der Wahl⸗ 
periode erwünſcht iſt, daß dieſer Art öffentliche Verſamm⸗ 
lungen, die in gewiſſen Fällen Verſammlungen erſetzen 
ſollen, in denen Tätigkeitsberichte erſtattet werden, in möge 
lichſt weitgehendem Maße und ohne Schwie⸗ 
eiten zugelaſſen werden, und daß ihr Verbot 
ihre Auflöſung nur mit Rſtckſicht auf 
ernſtliche Bedrohung der öffentlichen 
Sicherheit erfolgen darf. f 

Der Abſchnitt des Rundſchreibens, der ſich mit den Ab⸗ 
geordnetenverſammlungen beſchäftigt, hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Verſammlungen, in denen Abgeordnete ihre Tätig⸗ 
keitsberichte erſtatten, genießen abſolute Freiheit, 
d. 5. der Seſmabgeordnete hat das Recht, überall und nicht 
allein in ſeinem Wahlbezirk öffentliche Verſammlungen 
einzuberufen, um einen Bericht über ſeine Tätigkeit zu er⸗ 
ſtatten. Derartige Verſammlungen können ohne vorherige 
Benachrichtigung der Behörden einberufen werden und 
dürfen nur in dem einen Ausnahmefall verſagt werden, 
wenn der Verſammlungsort für dieſen Zweck ungeeignet 
iſt. Doch auch in einem folchen Falle darf die Verlegung 
einer Verſammlung an einen möglichſt nahen Ort nicht ver⸗ 
hindert werden. Die Auflöſung oder Nichtzulaſſung von 
Abgeordnetenverſammlungen aus dem hier erwähnten 
Grunde it ſehr unerwünſcht. Die Auflöſung darf 
nur im äußerſten Falle vorgenommen 
werden. Zu den Verſammlungen dieſer Art entſendet 
die Behörde ihren Vertreter mit den oben angeführten Mı- 
weiſungen. Seine Funktionen ſind jedoch andere, als die 
in gewöhnlichen Verſammlungen. Die Beratungs- 
ordnung und der Inhalt der Reden des Ab⸗ 
geordneten bzw. der Abgeordneten find un- 
antaſtbar. Der Beamte hat ſich hier von dem Geſetz 


rigk 
vder 
eine 


über die Immunität der Sejmabgeordneten vom 8. April 
1919 leiten zu laſſen, da doch in ſolcher Verſammlung nur 
Abgeordnete ſprechen dürfen. Andere Perſonen dürfen fi 
an die Abgeordneten nur mit Fragen und Interpellationen 
wenden. Sollten aber auch Nichtabgeordnete als Redner 
auftreten, ſo iſt die Verſammlung aufzulöſen. Im übrigen 
dürfen ſich die Vertreter der Behörde weder in den Verlau⸗ 
der Beratungen, noch in Vorgänge im Saale hineinmiſchen. 
Sie haben ihre Tätigkeit darauf zu beſchränken, daß ſie 
auf Verlangen des Vorſitzenden Leute aus dem 
Saal entfernen, die in angetrunkenem Zuſtande 
die Verſammlung ſtören. Auch wenn der Abgeordnete in 
einer gewöhnlichen Verſammlung ſpricht, darf ſich der 
Vertreter der Behörde weder in den Verlauf der Beratun⸗ 
gen, noch in die Rede des Abgeordneten hineinmiſchen. 


Wie Korfanth zum Tapferkreuz lam. 


Wir leſen im „Robotnik“: „Herr Korfanty hat das 
Tapferkeitskreuz erhalten. Bei uns wird mit militäriſchen 
Auszeichnungen viel geſündigt, aber die letzte Tatſache iſt 
die Höhe des Skandals. Herr Korfanty iſt und war nie⸗ 
mals Soldat. Er hat niemals als Soldat gekämpft. 
Wofür hat man ihm alſo ein Militärkreuz verliehen? Da⸗ 
für vielleicht, daß er ſich ſelbſt zum Diktator des ober⸗ 
ſchleſiſchen Aufſtandes ernannt hat? War der Auf⸗ 
ſtand ſelbſt auch für die polniſche Sache nützlich, ſo war doch 
die Diktatur Korfantys durchaus ſchädlich. Daß Korfanty 
ſich als Volksabſtimmungskommiſſar der polniſchen Regie⸗ 
rung, den Aufſtändiſchen als Diktator aufgedrängt hat, war 
eine unerhörte Taktloſigkeit. Dies hat der polniſchen Re⸗ 
gierung große Schwierigkeiten in der internationalen 
Politik bereitet. Und nun verleiht ihm dafür der General 
Soſnkowski das Tapferkeitskreuz!“ 

Der „Przeglad Wieczorny“ ſtellt feſt, daß Korfanty 
ſelbſt die Ordensliſte, die 939 Namen enthielt, auf⸗ 
geftellt und daß General Szeptyeki den Namen 
Korfanty an die erſte Stelle ſetzte. Die Liſte wurde dem 
General Soſnkowski vorgelegt und dieſer unterſchrieb ſie 
ohne weiteres. Tatſache iſt jedenfalls, daß Korfanty 
ſich das Tapferkeitskreuz ſelbſt und denjenigen 
verliehen hat, die er dieſer Verteilung für würdig 
hielt. Dies iſt — nach Anſicht des „Robotnik“ — ein neuer 
Beitrag zur Charakteriſtik dieſes Herrn und gleichzeitig 
unſerer Wirtſchaft in der Verleihung von Auszeichnungen. 


Republik Polen. 


Gerüchte über die Auflöſung des Seim. 


Warſchau, 27. Juli. Der „Kurjer Informacyjny“ teilt 
mit: Im Zuſammenhang mit dem Beſchluß der Haupt⸗ 
kommiſſion des Sejm, den Staatschef zu erſuchen, die 
Wahlen zum Seim für den 29. Oktober d. J. auszuſchreiben, 
herrſcht im Seim die Überzeugung, daß die Freitags: 
ſitzung die letzte fein werde. An dieſem Tage fol der 
Sejm aufgelöſt werden. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Sejm, da noch viele Sachen unerledigt ſind, noch 
zwei Sitzungen in der nächſten Woche abhalten wird. Dieſe 
Sitzungen ſollen aber endgültig die letzten ſein. 


Der Schiffahrtskanal Oberſchleſien Danzig. 


Wie ſeinerzeit mitgeteilt, iſt in Warſchau gegenwärtig 
ein Projekt in Bearbeitung, einen Schiffahrtskanal zu 
bauen, der Oberſchleſien mit Danzig und deſſen 
Arme Lenczyce mit Warſchau ſowie Pontowo mit 
Poſen verbinden ſollen. Der Kanal, deſſen Bau auf 
300 Millionen Mark in Gold veranſchlagt iſt, ſoll Fahr⸗ 
zeuge bis zu 600 Tonnen aufnehmen. Der Verkehr im 
Kanal von Oberſchleſien nach Danzig, Warſchau und Poſen 
wird auf 7800 000 Tonnen, der Rückverkehr auf 1580 000 
Tonnen geſchätzt. Der Bau des Kanals ſoll acht Jahre 
dauern. Die Arbeiten im Abſchnitt Goplo—Konin dürften 
ſchon im kommenden Jahre, in den übrigen Abſchnitten im 
Jahre 1924 in Angriff genommen werden. 


Die Koſten des letzten „Experiments“. 


Warſchau, 27. Juli. Ein hervorragender Finanzmann 
erklärte, die maßgebenden ausländiſchen Kreiſe hätten 
ſämtliche Transaktionen mit Polen abge⸗ 
brochen. Der Schaden, den die Regierungskriſe hervor⸗ 


gerufen hat, iſt rieſig. Jedenfalls werde der auf eine Milli⸗ 


arde Mark täglich berechnete Schaden erheblich überſchritten. 
Polens ganze finanzielle Grundlage, die ſich an den Aus⸗ 
landsmarkt anlehnen muß. iſt zerſtört. Die Berichte aus 
dem Auslande lauten dahin, daß Polens Kredit arg 
bedroht ſei. 


Die neuen Beamtengehälter. 


‚Auf Grund der neueſten Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter in Polen werden, wie die „Gazeta Warsz.“ erfährt, 
vom 1. Auguſt an die monatlichen Gehälter für die Beamten 
folgende Sätze erreichen: Gruppe 12: 47 150 M., 11: 58516 
Mark, 10: 67 250 M., 9: 83 190 M., 8: 103 435 M., 7: 119 146 
Mark, 6: 145 669 M., 5b: 153 707 M., 5: 195 425 M., 4: 245 996 
Mark, 3: 309 832 M., 2: 407000 M. Kinderzulagen find da⸗ 
bei nicht berückſichtigt. 


Die Frage der evangeliſchen Kirche in Polen. 


Wie der „Kurjer Polski“ berichtet, macht der „Glos 
Evangelieki“ ein Rundſchreiben des Generalſuperintenden⸗ 
ten Burſche bekannt, wonach auf der Sitzung am 23, Juni 
beſchloſſen iſt, die Neuanſetzung der Verhandlungen in den 
Fragen der evangeliſchen Kirche dem Synodalpräſidium 
zu überlaſſen. Es iſt eine Kommiſſion von 8 Mitgliedern 
eingeſetzt worden, die ſich über die Warſchauer und Lodzer 
Kirchenverfaſſungsprofekte einigen ſollen. Der General- 
ſuperintendent wird die zweite Tagung der Synode auf den 
16. Auguſt nach Warſchau berufen. 


Infolge Aufhebung der Zollgrenze zwiſchen Polen 
und der Freiſtadt Danzig wurde das Zollamt in Ko⸗ 
koſchko im Kreiſe Neuſtadt aufgehoben. 


Deutſches Reich. 


Die Einberufung des Reichstags verlangt. 

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion richtete eine 
Erklärung an den Reichstagspräſidenten Löbe, in der ſie 
gegen die Annahme des Memorandums des 
Garantiekomitees durch die Reichsregierung ſchärf⸗ 
ſten Einſpruch erhebt und bemängelt, daß die Reichsregie⸗ 
rung die Zuſtimmung des Reichstages zu dieſem Schritt, 
der wichtigſte Souveränitätsrechte preisgebe, 
nicht eingeholt hat. Die deutſchnationale Frakion verlangt 
angeſichts dieſer Sachlage die ſofortige Einberu⸗ 
fung des Reichstages. 


Der ruſſiſche Geſandte für Deutſchland. 
Zum ruſſiſchen Geſandten in Berlin wurde Kreſtinski 
ernannt f 


Nikolai Nikolajewitſch Kreſtinski iſt 1883 in Mohilew 
als Sohn eines Gymnaſialoberlehrers geboren. Er ſtudierte 
Jura und war als Rechtsanwalt zunächſt in Petersburg, ſo⸗ 
dann im Uralgebiet tätig. Seine politiſche Tätigkeit begann 
1901 mit der Teilnahme an der revolutionären Studenten⸗ 
bewegung. Er trat 1903 in die ſozialiſtiſche Partei ein und 
ſchloß ſich bei deren Spaltung der bolſchewiſtiſchen Bewegung 


an. Im Herbſt 1914 wurde er wegen Agitation gegen den 


— 


9 
10 


Krieg ausgewieſen. Von 1917 bis 1921 war er Mitglier 
des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei, vom März 
1919 bis März 1921 Sekretär der Parteileitung. - 
* 1 
Nach Mitteilung des Rigaiſchen ruſſiſchen Blat 
„Segodnja“ ſiedelt der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch 
der bekannte Höchſtkommandierende der ruſſiſchen Arm 
im Weltkriege, aus Italien, wo er bisher lebte, nach Ba bes 
über. Der Großfürſt nimmt ſeinen Wohnſitz in Obel, 
bayern in der nahen Nachbarſchaft des Herzogs chen 
Leuchtenberg, der bekanntlich die ruſſiſchen monarchiſtif 1 
Organiſationen wirtſchaftlich ſehr lebhaft unterſtützt. 1 
Der „New York Herald“ richtet einen warmen Appen 
an das ame rikaniſche Volk, fo wie es feiner, 
den Krieg entſchieden habe, jetzt auch durch eine große 
den Frieden endgültig wiederherzuſtellen und g 
franzöſiſch⸗deutſchen Differenzen ein u 
zu machen. Die völlige Geſundung der Verhaltniſſng 
den Vereinigten Staaten hänge von der Geſun 
Europas ab. 5 


Aus anderen Ländern. | 
Enver Paſcha — Emir von Turkeſtan? N 
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Enver Paſcha hat ſich auf Wunſch der moham 
daniſchen Bevölkerung des von ihm beſetzten Gebietes ei 
Mittelafien zum Emir von Turkeſtan und de 
transkaſpiſchen Provinz aus rufen 1e 

Enver ging bekanntlich nach Kriegsende nach Solch 
rußland und erklärte damals wiederholt, daß die Bolſe en 
wiſten die Bundesgenoſſen im Freiheitskampfe 171 
mohammedaniſchen Orientvölker ſeien. Sehr bald 
trennten fi die Wege Envers und der Sowjetregier 
Die Bolſchewiſten wollten ſeine Perſönlichkeit zur 
ſtachelung des religiöſen Fanatismus der Orientvölker 
nutzen, um eine national⸗mohammedaniſche Revol 
gegen England zu entfachen und darüber hinweg eine h 
Moskau geleitete großaſiatiſche Sowjetherrſchaft zu en 
richten. Enver dagegen hoffte, mit Hilfe der militärif FR 
Mittel Moskaus eine dauernde nationalemohammedanien, g 
Herrſchaft zu begründen. Als die unüberbrückbaren Gegen, 
ſätze in den angeſtrebten Zielen klar wurden, entkam Enver 
aus dem Bereiche der Sowjetregierung. 

Sein jetziges Unternehmen richtet ſich ausgeſproch 
gegen Moskau und Angora und könnte daher ſcheinbar 
auf der Linie der engliſchen Politik gelegen angeſeg 
werden, was aber durchaus irrig wäre. Wenn die 
weitija“ noch am 20. Juni die Ausſichten Envers „alen) 
Null“ ſchätzte, fo dürfte fie jetzt dieſe Anſicht einer weil 
lichen Reviſion unterziehen müſſen. a 


Diemal Paſcha ermordet. 


Diemal Paſcha iſt in Tiflis dem Anſchlage arm 
niſcher Mörder zum Opfer gefallen. Djemal Pal 
hat damit das Schickſal Taalat Paſchas und zahlreicher 
anderer bedeutender türkiſcher Perſönlichkeiten geteilt. 5 
Mit Taalat und Enver Paſcha war Djemal Paſcha ein 

der Hauptträger der deutſchen Orientieru 
in der Türkei während des Weltkrieges und einer d 
treueſten Anhänger des Bündnisgedankens. Vorher tür! 
ſcher Marineminiſter, kommandierte Diemal Paſcha . 
4. türkiſche Armee in Syrien und Paläſtina. Von den 
Armeniern iſt er als einer der Urheber der Armeniervel, 
folgungen bezeichnet worden, ein Vorwurf, gegen den ß 
der Ermordete ſtets ſehr energiſch gewehrt hat. Nach d kit 
Zuſammenbruch flüchtete Diemal Paſcha nach Deutſchlan⸗ 
um fpäter nach Afghaniſtan zu gehen, um das dortige Heer 
zu reorganiſieren. D BEN 
Durch dieſe verruchte neue Mordtat der Armenier v 
liert die Türkei einen ihrer beſten Männer, dem es viellel® 
ſpäter einmal vergönnt geweſen wäre, bei dem Wiederau 
bau ſeines Vaterlandes wertvolle Dienſte zu leiſten. Hi 


Trübe Eruteausſichten in Sowjetrußland. a 


Entgegen den vorhergehenden ſowjetruſſiſchen Nach 
richten über eine vorausſichtlich aute Ernte geben die letz 1 
telegraphiſchen Nachrichten ein um vieles beſcheidene, 
Bild. Sowfetruſſen geſtehen ſelbſt ein daß die Hungen? 
epidemie in der Krim wie im Wolgagebiet wie 
derum im Wachſen begriffen iſt und eine hohe Skerblich een 
der Bevölkerung nach ſich führt. Obgleich die Ausſichten auß 
die neue Ernte nicht ſchlecht ſind, ſo wird doch der Ertra 
der bevorſtehenden Geſamternte in Sow 
kreiſen auf etwa die Hälfte des Mitteljahres 1913 gef bet 
Tatſächlich wird aber der Ertrag der Ernte noch ſtark h Fall 
dieſen offiziellen Schätzungen zurückbleiben, auf jeden Jan 
aber treffen die Sowfetruſſen fieberhafte Vorbereitungen ' 
für die Realiſterung der Ernte. Sie haben hierfür einen 11 
fonderen Bevollmächtigten ernannt, Scheinmann, welcher min 
ausgedehnten Exekutivvollmachten verſehen, die Ergebniſſe 
der Ernte auf ſchnellſtem Wege realiſieren ſoll. 

* 


Zum deutſchen Geſandten in Moskau foll 2 
einer Privatmeldung des „Kurjer Poznanski“ zufolge, 9 ; 


n 


Graf Brockdorf⸗ Rantzau, der frühere Miniſter 
Außeren aus der Zeit der Unterzeichnung des Verf 
Friedensvertrages ernannt worden ſein. 


Der Krieg der Zukunft. 


Im „Czas“ leſen wir folgende Abhandlung, weich egen 0 
Kriegsgefahr gar zu ſehr an die Wand malt, obwohl die 9 
bab! 13 nen großen Blutbad nachgerade genug davon 
aben müßte. 1 
In der Gegenwart kämpfen nicht die Armeen, Lende 
ganze Völker gegeneinander. Die Allgemeinheit müßte N 
beſonders für die Frage der nationalen Verteidigung inter, 
eſſieren. Vor allem in einem jungen Staate darf man Kr 
Sorge für den Schutz der Grenzen nicht dem Staate allen, 
überlaſſen, ſondern jedes Glied der Geſellſchaft muß elt 
ſammen mit den amtlichen Stellen in diefer Angelegend 160 
wirken. Im Sinne dieſes Grundſatzes hielt kürzlich Obe 
Malvszko einen Vortrag vor geladenen Gäften, um 7 | 
Offentlichkeit mit unſeren Pflichten den im Werden h) 
griffenen Verhältniſſen gegenüber vertraut zu ma Bi 
Der künftige Krieg wird ein Kampf der G 
und Flugzeuge fein Überall im Weſten hat een 
Verſtändnis dafür und ſtrengt alle Kräfte an, um auf dieſe ws 
Gebiete auf der Höhe zu fein. Unſere nächſten Nachban, 
die Deutſchen, haben, trotzdem ihnen die Fabrikation v en 
Flugzeugen verboten und 17000 Apparate vernichtet worden 
ſind, hervorragend organiſierte Luftgeſchwader, indem 9 
den Bau von Paſſagierflugzeugen vortäuſchen. Laut Ri 
biliſierungsplänen wird jede Diviſion 2 Staffeln zu 10 
Apparaten, jedes Korps ebenſoviel, die Armeeleitn 1 
25 Staffeln haben, die in beſondere Gruppen eingeteilt ſikte 
während das Generalkommando ſich eine unbeſchrän en 
Anzahl von Apparaten reſerviert hat. Das gibt zuſamus 
eine Macht, die in den erſten Tagen des Kriegsausbrir, 1 
ins Innere des Landes eindringen und ſofort die Mob 10 
ſierung verhindern können wird. In Frankreich, Englalg Ki 
und Italien exiſtieren beſondere Departements jomwie, 12 
Miniſterium für Aviatik, und die Allgemeinheit leiht die } 
eine ungeheure Unterſtützung durch Organiſation ein 9 
ganzen Reihe von Klubs für Aviatiker. } ſe, 
Eine noch furchtbarere Waffe bilden die giftigen 22 0 
und der kommende Krieg wird ein Gaskrieg par excellene“ 


7 
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deutlich geſchrieben, daß nicht nur die Verteilung der Sen⸗ 
dungen bei den Poſtdienſtſtellen ſehr erſchwert und verzögert 
wird, ſondern auch Verwechſelungen mit gleich⸗ oder ähnlich 
lautenden Ortsnamen vorkommen, was Fehlleitungen und 
Verzögerungen zur Folge hat. Es iſt daher unbedingt not⸗ 
wendig, den Namen des Beſtimmungsortes oder, wenn 
dieſer keine Poſtanſtalt hat, des zuſtändigen Beſtellpoſtamtes 
durch große deutliche, ſogleich ins Auge fallende Schrift und 
durch Unterſtreichung hervorzuheben. Dies gilt beſonders 
auch für Pakete. Bei Herſtellung der Aufſchrift iſt zweck⸗ 
mäßig ſchwarze Tinte oder kräftiger Farbſtift anzuwenden. 
Die Lage nicht allgemein bekannter Orte und ſolcher Orte, 
von denen es mehrere gleichen Namens gibt, muß näher 
bezeichnet werden. Für die Adreſſierung ſind latei⸗ 
niſche Schriftzeichen zu verwenden. Die Angabe 
der deutſchen Ortsnamen in Klammern neben den polni⸗ 
ſchen iſt kein Erfordernis. Vielfach ſind Verzögerungen auch 
auf ungenügende Frankierung zurückzuführen. 
8 Wichtig für Zigarren⸗ und Tabakgeſchäfte. Amtlich 
wird mitgeteilt, daß die Firmen, welche ſich mit dem Ver⸗ 
kauf von Tabakfabrikaten befaſſen, das vorgeſchriebene 
Geſuch um die Genehmigung des weiteren Tabak⸗ 
warenverkaufs mit Rückſicht auf das am 1. Auguſt in Kraft 
tretende ee eee ſpäteſtens am 29. d 
Mets. einzureichen haben. Geſuch muß enthalten: 
eine Beſchreibung des e Angabe der Um⸗ 
ſätze und Gewinne während der Jahre 1913—1921 und An⸗ 
gabe der Warenvorräte am 25. Juli. Die Geſuche find an 
die zuſtändigen Finanzämter (Urzad Skarbowy) zu richten. 
Wer kein Geſuch rechtzeitig einreicht, verliert nach Inkraft⸗ 
treten des Monvopolgeſetzes das Anrecht nn =. 
ur Tabakwaren zu handeln. Das Geſuch und die Meldung m 
N appellierk werben 1 De für d N den obigen Aloe Angaben müſſen in zwei Exem⸗ 
Wecke raſcher fließen. e (ieh plaren eingereicht werden. 
§ Streik der Landarbeiter? Poſener Blätter berichten: 
Die Lohnſtreitigkeiten zwiſchen dem landwirtſchaftlichen 
Aus Stadt und Land. Arbeitgeberverband und dem Verband der Land⸗ und Forſt⸗ 
Bromberg, 28. Juli. 
8 geſtrige Stadverordnetenſitzung 


ha Es iſt kaum daß der Gaskrieg 


zu glaub 

mei r ger iſt 0 jeder andere Krieg. 
una, 0 2 n Giftgnſen iſt vollſtändig 
trolli eil 5 Giftgaſe — äußert leichte und unkon⸗ 
fe im in buten 1. Weiſe herſtellen kann. Daher wird Deutſchland 
können, v mfange dieſer furchtbaren Waffe bedienen 
gen 4 55 deren ing die Tatſache am beiten über⸗ 
einem 8 daß am erften Tage der Anwendung von Gas 
men Kun iviftongabfepmitt allein 13000 Mann umgekom⸗ 


g are iſt in der Tat ernft; über unſere Köpfe 
Hände green Mh die Bolſchewiſten und die Deuiſchen die 
unweit, und man kann ſicher ſein, daß Deutſchland 
Harte Opercuungen machen wird, um ſich in Rußland eine 
ihnen erbofftttonsbaſis zu ſchaffen, wenn es zu dem von 
en Revanchekrieg kommt. Wir müſſen für alle 
ehr zabynet fein und alle Kräfte anſpannen, um eine 
Stirne letenalfen, die allen modernen Anforderungen die 
us not kann. Die Mitarbeit der Allgemeinheit ift 
ergriffen notwendig. Hier und da ist die Initiative bereits 
müſſen en aber dieſe zerfplitterten Bemühungen 
ſſterten been e werden zu einer geſchloſſenen orga⸗ 
teidigu tam. Es wird eine Liga der Landes ver⸗ 
ung gebildet, welche gerade die Propaganda der 
er gr an auf gen. Verteidigung und Zuſammenfaſſung 
lover Zeit auf dieſem Gebiete zum Ziel hat. Vor nicht 
dere Schu utz iſt der Gedanke der Gründung eines Inſtituts 
ſſen Entf gegen den Gaskampf aufgeworfen worden, 
' ehung die 8 en . a 
wie n anderen Ländern ſteht 
8 dieſe Wiffenſchaſt bei uns vertieft werden könnte. Schon 
das che Gaben für dieſen Zweck eingegangen, aber 
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arbeiter wurden einer Schlichtungskommiſſion unterbreitet. 
Nach der Entſcheidung werden die Löhne der landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter im 2. Quartal um 50 Prozent erhöht. Der 
Verband der Arbeitnehmer hatte eine Erhöhung von 100 
bis 250 Prozent beantragt. Der Arbeitgeberverband lehnte 
den Schiedsſpruch ab mit der Begründung, daß ſich die Ar⸗ 
beiter jetzt in einer ſehr günſtigen Lage befinden, während 
die Landwirtſchaft ſich infolge der ungünſtigen Witterung 
des vorigen Jahres in einer weniger günſtigen Lage be⸗ 
findet und eine ſo bedeutende Lohnerhöhung nicht tragen 
kann. Die Möglichkeit eines Streiks iſt nicht von der 
Hand zu weiſen, da die „Prawda“ eine Aufforderung ver⸗ 
öffentlicht hat, welche die Arbeitnehmer zu einer Verſamm⸗ 
lung am nächſten Sonntag einberuft, in der über den even⸗ 
tuellen Eintritt in einen Streik Beſchluß gefaßt werden 
an den neuen re fol. (Siehe auch den Artikel über die Landarbeierlöhne.) 
§ In polizeilicher Aufbewahrung befinden ſich zurzeit 
u. a, mehrere Wäſcheſtücke, die vermutlich aus Diebſtählen 
herrühren. Die Wäſche iſt gezeichnet: M. K., M. U., F. G., 
J. L. und C. A. Außerdem wurden kürzlich zwei ſilberne 
Trinkbecher, Bunde 8 ee Ey es 
N die mit den Buchſtaben F. v gezeichnet ſin w 
einen Bürger, ob hoch oder niedrig gleich zu behandeln [Geſchädigte können ſich auf der Kriminalpolizei im ehe⸗ 
nicht am geraden und legalen Weg zu gehen. Er wolle [maligen Regierungsgebäude, Zimmer 70, melden. 

8 ent der Stadt, ſondern ihr erſter Beamter fein § Feſtnahme einer Taſchendiebin. Geſtern wurde auf 
gehalten au der Stadt und der Republik ſtets im Ange | dem Bahnhof die 26fährige Kontoriftin Marja Redmann 
Helegenheit eu Blzepräfident Dr Chmilarsti, der bei diefer | feitgenommen, die einem Herrn Kwiatkowskt aus Ino⸗ 
N tadty ebenfalls die Beſtätigung erhielt, verſicherte | wroclaw 5000 Mark aus der Taſche geſtohlen hatte. 
ratz. afdenten der getreuen Mitarbeit des Magi⸗ § Fahrraddiebſtahl und kein Ende. Am Dienstag wurde 
der zum Anſchluß hieran wurde der Verſammlung auch aus dem Korridor der Ortskrankenkaſſe, Mittelſtraße 
Wel beſelbeten Stadtrat gewählte Dr. Solbrigk | (Stenkiewicza) 6, dem Monteur 1 nen 
405 wohnhaft in der biefigen Fliegerſtation, ſein Fahrra 
Menge Wasser ug Neuf en, N Marke „Brennabor“ im Werte von 3000 Mark geſtohlen. 
pe enn S Verhaftung eines Schwerverbrechers. Der Beamte 
ff een er . ebenen wurde eine Reihe | der ſtaatlichen Kreis⸗Kriminalpoligei Bembniſta hat in der 
0 Schwetzer Gegend einen ſteckbrieflich verfolgten gewiſſen 
Wilhelm Lange aus dem Schwetzer Kreiſe verhaftet. Lange 
war als Mittäter an dem vor etwa zwei Jahren verübten 
Morde ermittelt worden, 
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Ku zum aa führenden Treppen waren mit neuen 
une Nr legt und der Saal felbſt prangte in grünem 
Ir Emm es en den neuen Stadtpräfidenten 
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i 
an, in fein Amt ein, ae dieſer in einer yet 
alle daß er es ſich zur Richtſchnur gemacht 


Di 
wie d e verzögerte Beförderung von alen ft, 
auf KR amtlicher Seite mitgeteilt wird, in vielen Fällen 
0 Verſchulden des Abſenders, nämlich auf die Anwen- beſitzers Brunk in Steinholz, Kreis Bromberg, zum Opfer 
führen einer mangelhaften Aufſchrift zurückzu⸗ | fiel. Außerdem hatte er verichtedene ſchwere Diebſtähle 
5 en ift der re 2 ſo un⸗ * Es gelang ihm damals, Ws e ee zu ent⸗ 
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Vom schicksal verfolgt. 


In den Hauptrollen: Des Publikums Heblinse: Died de Lotte Neumann u. Bruno Kastner. 2 
Sinfonisch- musikalische Hlustrierung unter Leitung des bekannten 
Kapellmeisters F. Jarecki. 


Deutsche Schrift Im Film. 
BEEBBRBENBRIREBEERRENRRBBHB 


1 Am Sonnabend, d. 29. 7. 22 


Stückkalk 


33 Lindenstrauss, 3 e deulſche Bühne 


Telefon 124. 


BGESBSE® BOB sus" mit See Ttalt. zum abenbe My alle 


kommen. In dieſen Tagen aber kehrte er zurück, anged 

um feine Wirtſchaft zu verkaufen und dann wieder u 

e zurückzukehren. Hierbei ereilte ihn ſein 
ickſal. 8 


* 
Vereine, Beranitaltungen ꝛc. \ 


Katholiſcher Geſellenverein. Sonntag, den 30. Juli, vor 
nachmittags 4 Uhr ab, Sommerfeſt im Volksgarten, 
Thorner Straße. (8652 

Opern:Saifon Dr. Wierzbicki im Stadttheater. „Tosca“, 
das herrlichſte Muſikdrama der neueſten neoveriſtiſchen 
italieniſchen Opernliteratur, wird morgen bei verſtärktem 
Orcheſter in Konz zertbeſetzung der einzelnen Rollen aufge⸗ 
führt werden, d. b. Sonnabend, 29. Juli. Die Namen der 
Darſteller der einzelnen Rollen geben wir in der morgigen 
Nr. unſerer Zeitung. Eine wahre Senſation bilden präch⸗ 
tige Dekoration u. ſzeniſche Aus ſtattung des Werkes. (8857 

Heute Freitag im Stadttheater einmaliges Operetten⸗Gaſt⸗ 
ſpiel erſter Kräfte des Warſchauer Operettentheaters 
„Qui Pro Quo“. Zur Aufführung gelangt die brillante 
zweiaktige Operette „Der Manſardenfürſt“, der einaktige 
Sketch, aus dem Deutſchen überſetzt, „Folio 64“, die ein⸗ 
aktige entzückende Ballettvantomime „Er — Sie und 
Shimmy“, ausgeführt von prima Ballettträften großer 
ruſſiſcher Bühnen, Ballettmeiſter Parhell und Primaballe⸗ 
rina Pawliſchtſchewa. Im letzten Teil des großen Pros 
gramms Konzert, Couplets, Lieder, Monologe, Rezita⸗ 
tionen, Ballett. Billetts an der _Rafi e des Stadttheaters 
von 10—1 und ab 6 Uhr nachm. Das Publikum wird dar. 
auf aufmerkſam gemacht, daß die Vorſtellung pünktlich — 
8 Uhr — beginnt und daß nach Beginn die Zuſchauerraum⸗ 
türen für die Zuſpätkommenden keinesfalls geöffnet wer⸗ 
den. Es iſt daher ratſam, da für dieſe eine Vorſtellung 
die Nachfrage nach Einlaßkarten ſehr groß iſt — ſich ſchon 
in den früheren Kaſſenſtunden mit Billetts zu verſehen. — 
Beginn pünktlich 8 Uhr. (8658 

* * ® 


* Yuowrocem, 27. Juli. Die Tagesordnung der St ad t⸗ 
verordnetenſitzung enthielt 19 Punkte, von denen 
während der faſt fünfſtündigen Verhandlungen etwa zwei 
Drittel erledigt wurden. Es wurde eine Reihe Preis⸗ 
erhöhungen ſeitens der ſtädtiſchen Werke genehmigt, 
und zwar wurde der Gaspreis von 70 auf 120 Mark erhöht: 
der Koks aus dem Gaswerk ſoll 2000 Mark pro 


koſten; Teer für die Stadtbewohner 9000 Mk., für die Kreis⸗ 


bewohner 10000 Mark. Das Waflergeld wurde von 35 Mk. 
auf 65 Mark erhöht. Infolge Erhöhung der Kohlenpreiſe 
wurde auch der Straßenbahntarif auf 50 Mark für den 


[Tageskurs und auf 70 Mark für den Abendkurs (nach neun 
adtverordneten⸗ 


Uhr abends) erhöht. Ferner beſchloß die St. 


verſammlung, daß unſere Stadt von jetzt ab „vas 


„Zdrojowisko Inowroclaw“ (d. 5 Kurort bzw. Solbad 
In owrockaw) heißen fol. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 26. Juli. Ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl wurde in der Nacht vom 25.— 26. d. M. in das Kauf⸗ 
baus des Herrn F. Seelert verübt. Die Diebe, die durch 
den Nachtwächter bei ihrer Arbeit geſtört wurden, konnten 
trotzdem immerhin zwei Ballen Stoff mitnehmen. 


Kleine Nundſchau. 


* Munitionsexploſion bei Madrid. Madrid, 28 Juli. 
In einem Munitionsdepot in Soria explodierte eine Patrone 
in den Händen etnes Arbeiters und rief dadurch eine Feuers⸗ 
brunſt im Depot hervor. Drei Perſonen wurden ge⸗ 
tötet, 18 ſchwer und 7 leicht 8 Acht zn. wur⸗ 
den zerſtört. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 

Republik Polen: Johannes rule für die übrige 1 — 

Htit: Gotthold Starke: für „Stadt und Land“ und 

anderen redaktionellen Teil: Karl Ben dire: für Anzeigen 

und Reklamen: E. 0 90 8. . Druck und lag von 
A. Dittmann G. ſämtlich in Bromberg. 
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Premiere: Heute!!! 


— 
Deufsche Schriff im Film. 3 


Nin dem feſtlich geg egen N den 
Herrn Kleinert ein großer 


3 Sammerundhtshall 


P ſſtatt, veranftaltet vom Bandoniom⸗Klub. 
20s Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand. 
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Teiefon 118. aner wäiht und plättet? 3 2 Konzert 
Off. u. W114. d. G. d. 3. neuen Tauadiele. 
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Rranten-Behandlung. 


Dr. med. Hey ⸗Gießen behauptet, Krebs ſei 
heilbar. In Gemäßheit des Art. 117 der Konſtitu⸗ 
tion veröffentliche ich hiermit, Krebs wiederholt 
geheilt zu haben. ferner habe ich geheilt: Tuber⸗ Sägewerk 1 80 


Tuloſe, Folgen v. Lues, Blutvergiftung, Gallen⸗ ca. 500 Zentner He d. m. 1 ft. PEN: A 
und Niereniteine, Blaſen⸗, Magen-, Darm⸗ und|billigit abzugeben. 38538 U. Hufbeſchlag vertr. iſt d b 

Trauenſelden. Gicht Aheuma, Paralıte, Folgen p. aefuht. Holm Sprache u jedem annehmbaren Preiſe: 
e Arjenitvergiitung, Engliſche Krank- Georg Dietrich, sem. jedoch nicht Bebing. ö j ij 


Ren Nerocheiden, jibft ebenen een ie Nähere Hüte . Blumen .. Reiher .. Spitzen . Bänder ui 


ten Nervenleiden, ſelbſt Wahnſinn uſw. 
Auch die Geſchlechtsleiden ſind, wie berühmte bei Vorſtellung. 11365 


h Zum 1. 10. oder 15. 10. 
Ba: ae te bewieſen haben, auf ganz einfache e M art a Ku rte 
A he . 1 3 11 M 15 415 n Bone Mirotki. pw. Starogard. 
eilmethode. Jede Krankheit iſt heilbar, aber 25 
nicht jeder Kranke. Zur Feſtſtellung der genauen R ul. Niedzwiedzia Nr. 4. Bären - Strafe 


Diagnoſe iſt die Angabe der genaueiten Ge⸗ 
burtszeit, alſo auch Stunde der Geburt 
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Schmied Sr Facts: für g⸗gattrig. ® 


haben Sie beim Rauchen m. beliebten 


Sowie ſtellt ein 7216 Ä 
Kommissions-Geschäfte Karbolineum, G. Habermann, B 4 k 66 T b k verlangt 
5 k. 10 
ene ag Nohrgeivebe,Rohr- Aan Babel e 11. | 99 as 2 er a a ! Fomorze ut. 
b. B. „Bxpress", nägel, Pappnägel, Geſucht wird ein Original engl. Zubereitung. — Solange der 2 
Gegründet 1911. Ehamottemehl und tüchtiger 15 Vorrat reicht, für 300 Mk. 100 gr 


Chamotteſteine 5 in jedem besseren Spezialgeschäft erhältlich. 


ſolange Vorrat reicht, hat 
Außerkt günſt. abzugeben 


Hauptbüro: Jagiellonska 70. Telef.800,799,665. 
Paul, Maiwald, für einen großen Garten 
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Ainderkleider für 1-6 Jahre om 1 1 n 151 1 
Kinder⸗Lederſtiefel für 1 5 uk 2 2 Milchverwer 
Sener ee 5 5 3 ab e 468 rom 5 35 n. J verläſſigen, energiſchen as ene eee e e 4 
l eee 1 . Ur 2 ucht zum möglichſt ſofortigen Antritt einen in jeder Hinſicht Itet, Hilfsgs 
i 1. N * „12 Uhr: Kdr. Leuteng 5 8 |verwalte ch 
3 . ee ee Ei Donnerstag, | geübten, erfahrenen, fachtundigen vorhanden. Austüht 


Kinder⸗Lederſandalen für 1—8 Jahre. 1850.— |abds. 8: Bibelitunde im Ge⸗ 
Damen: u. Mädchen-2ederichube.. . . 2850.— |meindegaufe, Pf. Dr. Mühl⸗ 
Kinder⸗Lederſtiefel fehlerhaft 2 

nder⸗Lederſandalen für 9—12 Jahre 8 


m. Scharwerlern. 


Stranz, Eſchendorf bei 
Ed. Pfarrkirche. 10: 1 Kr. Schwetz 


Deſtillateur . 


firmanden⸗Saale. deres 5 gejucht Wohn. 
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e Mein dei ge 
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Sw. Troſcy (Berlin 2 
Schulentlaſf. Mig 


Herren-2ederitiefel fehlerhaft 

6 fehlerhaft. 
Damen⸗Cheviotkleider Stickerei. 8 
Damen⸗Lederſchuhe Reſtpaare » . 4850. 
Herren⸗Lederſtiefel gute Ware 6500. 


Blaue Pliſſeeröcke Chevioee . 2850.— Pf. Heſetiel. 12: Kinder⸗ 
— 9 Mädchen Wider .. 280.— Hottesdienſt. 5: weibl. Ju⸗ + M 
Weiße 5 9 RR . . 2850.— |gendöflege, Eliſabethſtr. 9. lt I El 8 
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Es wollen ſich aber nur Herren melden, die einem 
umfangreichen Betrieb voritehen, ihre Fähigkeiten einwand⸗ 
frei belegen können und beider Landesſprachen mächtig ſind. 


Wurmbach'. Offielst 3: 
Verſammlung d. Jungfrauen. 
Ev. luth. Kirche, Poſenerſt. 
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Mercedes, ul. Moſtowa 2. d Gemeine, Gale beiter 32 anſprüchen werden unter M. 3572 a. d. G. d. g. erbeten. Stablheuer e 
(Bahmannft.). Gottes⸗ möglichſt aus der Del- u (Hippelftr.) 13.1. 
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Kl. Barteliee, Vorm. 10: 
Le egottesdienſt. Der Kdr. 
Gottesdienſt u Verſammlung des Otſch. u. Poln. in Wort 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
28. Juli. 
Sraudenz (Grudzisdz). 


wier Der Wochenmarkt am Mittwoch war wieder gut be⸗ 


. Frese eln mittelgeſchäſte ſtattfanden, wobei 
70 Be 05 an late mae auch der 
E ha at und Barüiber. Alt Kurtoffein bl man 
. Rane al vorhanden. Es bleibt Überſtand. 
e 
beeren een 
Preis war 


B 
flat 2 auf 120 Mark pro Liter geſunken iſt und Überſtand 


5 en, 
en aufte fen. Körbe und Körbe ſah man auf dem Markt. Man 
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Thorn (Torun). 


Mittw Thorner Stabtverordnetenkollegium war am 
die 85 wiederum zu einer Sitzung zuſammengetreten, 
Falun einen einzigen Punkt zu öffentlicher Der 
u ung auf der Tagesordnung ſtehen hatte: Annahme des 
bl; r nen zu gründenden Kopernikus⸗ 
ige not he. Dr. Draht führte aus, daß Thorn eine 
des voller Büchereien beſitze (die ſtädtiſche Bibliothek, 
ereins „ Wiſſenſchaftlichen Vereins, die des Kopernikus⸗ 
eds und endlich die Gymnaſtalbibliother), die aber alle 
‚ner beſchränkten Anzahl von Intereſſenten zugäng⸗ 
J at werden könnten, weil es an geeigneten 
hafte heksräumlichkeiten mangele. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
b Ben haben bereits ein Zufammenlegen der ſtädtiſchen 
dupſtwibeß mit der des Wiſſenſchaftlichen Vereins (Towa⸗ 
& Naukowe) beichloffen und wollten dem Verein die 
ie hogeung übertragen. Dieſer ift jedoch nicht imftande, 
dien, Verwaltungskoſten zu tragen und man dachte da- 
dns ae alle vier großen Büchereien zu vereinigen und 
ag 


Pes 


u. tektorat darüber dem genannten Verein zu über⸗ 
„Das in Ausſicht genommene Bibliotheksgebäude 
in der Nähe des Knabengymnaſiums iſt nach 
Poſener Univerſitätsbibliothekars Bederski für 
8 00 000 Bände geeignet; die jährlichen Unkoſten 
Milldaltung, und Unterhaltung würden ſich auf rund 
5 lionen Mark ſtellen, die Regierung in Warſchau 
Freit, für das laufende Jahr eine und für das Jahr 
rei Millionen Mark Subvention zu ge 
auf Der Vertrag mit dem Wiſſenſchaftlichen Verein 
rein 20, Jahre abznſchließen; der mit dem Kopernikus⸗ 
main abzuſchließende Vertrag gibt dieſem die Berechti⸗ 
Ihr die Bücher zurückzufordern, falls dieſem ihre Er- 
wähn in gutem Zuſtande gefährdet erſcheint. Redner 
Bene im Anſchluß daran, daß Thorn als Wojewod⸗ 
e itz und Geburtsſtadt des Kopernikus den Ehrgeiz be⸗ 
d Eure Univerfitätsftadt zu werden, und daß 
legt die neue große Bibliothek hierzu der Grundſtein ge⸗ 
erfunden ſoll. Schließlich gab er noch als Koſten für die 

hrung der Büchereien die Summe von 500 000 bis 
iffe Mark an. Die Verſammlung nahm den mit dem 
monſchaftlichen Verein abzuſchließenden Vertrag ein⸗ 
mig an, nachdem deſſen Beſtimmungen vorgelesen 
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Genoſſenſchaft 
Ich zur Genoſſenſchaft, 

ch verweigert, da nach dem Statut und Genoſſen⸗ 
a eſetz nur die Milch der Genoſſen verarbeitet werden 
durch Die Mitgliedſchaft kann aber nur nach Anmeldung 
wär, die dazu berechtigten Inſtanzen erfolgen. — Schon 
* 8 des Krieges begann der vermehrte Anbau 
burden bfrüchten. Beſonders Lein, Rübſen und Mohn 
a hi in großen Mengen baut. Um daraus Ol zit ge 
en, wurden moderne Iprefien vereinzelt von 
gelten angeſchafft. Der Olfruchtbau iſt vermehrt 
8 und es werden in den ländlichen Ölpreffen große 
gen Ol gewonnen, die hauptſächlich zu Genußzwecken, 
ach aber auch zur Firnißbereitung von Malern gekauft 
en. Die Rückſtände liefern zudem noch ein vorzüg⸗ 
de 8 Viehfutter. Durch die Verarbeitung zu Ol werden 
Lerkelfrüchte weſentlich höher verwertet, als es durch den 
kauf der Fall iſt. 
wurde Gorzuo, Kr. Strasburg, 28. Juli. Vom Blitz 
Ihr. das Pferd des Ackerbürgers Grotkowski hier, er⸗ 
werte gen. Es iſt das zweite Pferd, welches der Bedauerns⸗ 
* x während dieſes Jahres verloren hat. 

bn Vandsburg (Wiecbork), 26. Juli. Vor einiger Zeit 
; Eier zum erſten Male ein Sommerfeft der hieſigen 
8 der Deutſchen Vereinigung und der 

mo 3 Frauenhilfe in dem Garten des 


Märchenſpiel — „Die zer⸗ 
5 Pe e“ — Gefangdvorträge des K 
delt, Syupniemo, 


glich, die Er 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


us Warſchau (Warszawa), 28. Juli. Donnerstag um 
unde nachmittags erfolgte in der Wohnung von Kruwka 
beim rünberg an der Ecke der Brukowa⸗ und Targowaſtraße 

Umgießen von Ather eine Exploſion, wobei die 


Better war knapp. Sie iſt aus manchen Geſchäften⸗ 
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Exploſion erlitten ſechs 


Deutſche Rundſchau. 
— | Bromberg, Sonnabend den 29. Juli 1922. | x 


in der Wohnung befindlichen Gegenſtände Feuer fingen. 
Bis zum Eintreffen der Feuerwehr retteten zwei Poliziſten 
die vom Feuer bedrohten Perſonen und trugen aus der 
brennenden Wohnung zwei Frauen heraus. Infolge der 
onen Brandwunden. 

* Lodz. 27. Juli. In einer der letzten Nächte nahmen 
unbekannte Verbrecher in dem Warenlager von Glücksmann 
in der Petrikauer Straße eine Fenſterſcheibe heraus und 
ſtahlen Waren im Werte von 3500000 Mark. — 
Ferner drangen, ebenfalls nachts, Diebe mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels in die Geſchäftsräume der Firma Intrag in der 
Moniuszkoſtraße 7 ein. Es gelang ihnen, die Kaſſe zu öff⸗ 
nen und ihren ganzen Inhalt fortzunehmen. Eine größere 
Geldſumme und Wertpapiere im Werte von mehr als 
6 Millionen Mark wurden ihre Beute. Am nächſten 
Tage überreichte ein Bote dem Beſitzer ein Paketchen, 
das ihm von einer elegant gekleideten Dame eingehändigt 
worden war mit der Weiſung, es nur dem Beſitzer der Firma 
perſönlich zu überreichen. Das Päcchen enthielt die ge⸗ 
raubten Wertpapiere, Verſicherungspolicen und 
Handelsnotizen. Die Unterſuchungsbehörde iſt ſchon auf der 


Spur ber Übeltäter. 


die Stellung des Neutſchtums in Rußland. 


Die Zahl der früher in Rußland lebenden Deutſchen, 
die ſich wieder in die Arme des alten Vaterlandes geflüchtet 
haben, iſt außerordentlich groß; ſie zeigt uns, welch ge⸗ 
waltige Kräfte Deutſchland im Laufe der Jahrhunderte an 
den großen öſtlichen Nachbarn abgegeben hatte. Ein großer 
Teil dieſer deutſchſtämmigen Ruſſen wird wieder nach der 
Wahlheimat zurückſtrömen, wenn beſſere Verhältniſſe dies 
geſtatten, und überhaupt iſt das zuſammengebrochene und 
verödete Rußland auch für die Zukunft ein weiter Schau⸗ 
platz deutſcher Tatkraft. Aus dieſem Grunde verdient die 
Geſchichte und die Stellung des Deutſchtums in Rußland 
unſere beſondere Aufmerkſamkeit. 

Die Zahl der Rußland⸗Deutſchen wurde bei Ausbruch 
des Krieges auf faſt drei Millionen Köpfe angegeben, die 
einen Landbeſitz von über 131% Millionen Hektar beſaßen. 
Man kann dieſe deutſchen Elemente Rußlands in vier 
Gruppen zuſammenfaſſen, in die eigentlichen Deutſchruſſen, 
die Balten in den Oſtſeeprovinzen, die ein deutſcher Stamm 
waren und es geblieben find, dann in die deutſchen Kolo⸗ 
niſten, die ſeit dem 18. Jahrhundert von den ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchern ins Land gezogen und geſchloſſen angeſiedelt wurden, 
und endlich in die beiden Gruppen der deutſch⸗ruſſiſchen 
Städtebewohner und der in Rußland lebenden Reichsdeut⸗ 
Da te ihre deutſche Staatsangehörigkeit beibehalten 

en. 

Die beiden erften Gruppen, die Balten und die deut⸗ 
ſchen Koloniſten, haben an ihrem Deutſchtum unverbrüch⸗ 
lich feſtgehalten trotz ſtarker Anfechtungen vor dem Kriege 
und ſchwerſter Bedrängnis während des Krieges und der 
Revolution. Die deutſchen Städter in Rußland und die 
Reichsdeutſchen aber pflegen ihr Deutſchtum nicht; fie 
ſchillern in allen Farben der Verruſſung und führen 8 5 
ſtens einen matten Verteidigungskampf um ihre National 
tät. Die deutſchen Abkömmlinge ſaßen hauptſächlich in 
Petersburg und in geringerer Zahl in Moskau;: fie gehörten 
allen möglichen Berufen an. Auch die Reichsdeutſchen leb⸗ 
ten viel mehr in den Städten als auf dem flachen Lande 
und waren in der Hauptſache als Kaufleute. Ingenieure, 
9 00 Werkmeiſter, alſo in wirtſchaftlichen Berufen 


g 

Die im 19. Jahrhundert eingewanderten Reichsdeutſchen 
find in der Induſtrie die Bahnbrechen Lehrmeiſter des 
Landes geweſen, und während das in Rußland arbeitende 
deutſche Kapital hinter dem von England, Belgien und 
Frankreich bedeutend zurückſtand, waren die geiſtigen und 
organiſatoriſchen Kapitalien, die die Deutſchen brachten, 
für die Entwicklung ausſchlaggebend. 

Aus dieſer überragenden Stellung des Deutſchtums vor 
dem Kriege iſt das Schlagwort von der „deutſchen Vergewal⸗ 
tigung“ entſtanden, das bereits immer in der ruſſiſchen 
Literatur ſich bemerkbar macht, aber erſt nach Ausbruch der 
FTeindſeligkeiten in Deutſchen⸗Pogromen ſich entlud. Der 
Deutſche blieb in den Augen der Ruſſen, auch wenn er noch 
ſo ſehr „verrußte“, immer ein Deutſcher, der ihm an Er 
folgen und Tüchtigkeit über war. Bezeichnend dafür iſt die 
bekannte Anekdote von dem ruſſiſchen Edelmann, der dem 
Zaren die untertänigſte Bitte vortrug, ihn zum Deutſchen 
zu befördern. Dieſe Ausnahmeſtellung der Deutſchen aber 
weckte auch den Neid, kränkte das nationale Ehrgefühl. Der 
Deutſche pflegte in Rußland in allen Berufen ſehr viel mehr 
zu leiſten als der Ruſſe, und dieſen Erfolg errang er auf 
Grund feiner Charaktereigenſchaften. vor allem feiner 
Stetigkeit und Ordnungsliebe, die auch Ehrlichkeit in ſich 


ſchloß. ; 

Der Ruſſe aber ſah in dieſer Tſichtigkeit des Fremden 
einen „unerlaubten Wettbewerb“. Die Aufrechterhaltung 
der deutſchen Eigenart bei Balten und Koloniſten war ihm 
ein Dorn im Auge: unſere Landsleute bildeten nach ſeiner 
Anſchauung einen Fremdkörper in ſeinem Staat. Für die 
Zukunft wären beſondere Maßnahmen zu ergreifen, damit 
Deutſche und Ruſſen zu einem erträglichen Zuſammenleben 
kommen, trotzdem der Deutſche ſeine Nationalität bewahrt. 
Bisher war das Zuſammenleben nicht erträglich, denn es 
war nationaler Kampf, der von beiden Seiten geführt ward, 
und es war Kampf ohne Sieg, daher unnütze Kraft⸗ 
vergendung. 4 

Der Deutſche wird in Rußland künftig die Pflicht 
haben, die berechtigten nationalen Empfindlichkeiten des 
Ruſſen zu berückſichtigen. Er darf nicht vergeſſen, daß der 
Ruſſe von der Macht ſeines rieſigen Vaterlandes eine ge⸗ 
waltige Vorſtellung hat, und er darf ihm daher nicht ins 
Geſicht ſagen, daß er ohne deutſche Hilfe ſein Vaterland nie 
wieder aufbauen könne. Von dieſer feinfühligeren An⸗ 
paſſung an die fremde Nation, die ja dem deutſchen Kolo⸗ 
niſten ganz im allgemeinen nottut, wird die künftige Stel⸗ 
lung des Deutſchtums in Rußland im weſentlichen Maße 
abhängen. (Danziger N. N.“) 


Landarbeiterlöhne. 


Der. Hauptverein deutſcher 
eine teilt mit: 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß die Ver⸗ 
handlungen mit dem Zjedn. Zawodowe Polskie über die 
neuen Löhne für die Zeit vom 1. 7. bis 30. 9. 22 infolge der 
maßloſen Forderungen des Z. Z. P. nicht zu einer Verſtändi⸗ 
gung geführt haben. Wir find aber nach genauer Prüfung 
er gegenwärtigen Verhältniſſe zu der Überzeugung ge⸗ 
kommen, daß eine Zulage von 25 Prozent zu den 
jetzigen Löhnen, beginnend vom 1. 7. bis 30. 9. not⸗ 
wendig iſt. Wir fordern alle unſere Mitglieder auf, dieſen 
unſeren Beſchluß einmütig durchzuführen. 
Inſolgedeſſen iſt für das gegenwärtige Quartal zu 
len: 1. den Deputanten (recaniak) 7566 M. viertel⸗ 
ich, 2 den Fornals 9540 M. vierteljährlich, 3. den 


Bauernver⸗ 
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| zünde er Dollars 


Nr. 150. 


äuslern 1040 M. für Juli und Auguſt täglich und 890 M. 
ür September täglich, 4. an Scharwerker: erſte Kategorie 
125 M., zweite 190 M., dritte 240 M., vierte 350 M., 
5. auswärtige und örtliche Saiſonarbeiter: 
und Auguſt 1040 M., für September 890 M., b) fü 
ſchen von 18—21 Jahren 350 M., o) für Mädchen und Bur⸗ 
ſchen über 16 Jahre 240 M. 

Für Ziednoczenie Produzentöw Rolnych 
gez.: N. Schroeder, J. Kiedrowski, Szyman, Jerzy Turno. 
Für den Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, 
Sonderausſchuß Arbeitgeberverband. 
gez. von Saenger. 


Handels⸗Rundſcha n. 


übergabe ruſſiſcher Lokomotiven an Polen. Aus Mos⸗ 
kau wird gemeldet: In Petersburg wurden vor kurzem 
von einer polniſchen Kommiſſion in Ausführung des 
Rigaer Friedensvertrages 42 Lokomotiven zur Verſendung 
nach Polen in Empfang genommen. 21 dieſer Lokomotiven 
gehörten früher der Lodzer Fabrikbahn und waren von der 
ruſſiſchen Armee bei ihrem Rückzug mitgenommen worden. 

Frankenkredite für Polen und Rumänien. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung beabſichtigt, Polen und Rumänien 
Kredite von je 100 Millionen Franken zu gewähren. Der 
franzöſiſchen Kammer ſind, Zeitungsmeldungen zufolge, die 
. noch vor den Sommerferien zugeſtellt 
worden. 

Die deutſchen Banken in Oberſchleſten. Am 9. Juni 1922 
wurde die Reichsbanknebenſtelle in Königshütte und am 
folgenden Tage die Reichsbanknebenſtelle in Kattowitz ge⸗ 
ſchloſſen. Die Girokonten und die ſonſtigen bisher an dieſen 
beiden Bankanſtalten geführten Geſchäfte werden auf An⸗ 
trag auf die Reichsbanknebenſtelle in Beuthen und in 
anderen Nebenſtellen im benachbarten Preußiſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien weitergeführt. Damit hat die Reichsbank ihre 
direkte Tätigkeit in den an Polen abgetretenen Gebieten 
aufgegeben. Es verbleiben in Polniſch⸗Oberſchleſien zur 
Erleichterung der Verſorgung mit deutſchen Zahlungs⸗ 
mitteln auf Grund des Art. 311 des deutſch⸗polniſchen Ab⸗ 
kommens die Niederlaſſung der Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie, der Deutſchen Bank und der Dresdener Bank, und 
zwar unter Bedingungen, die in einem beſonderen Kapitel 
(Art. 314 bis 329) im einzelnen genau feſtgelegt ſind. Die 
Banken haben ſich bereit erklärt unter der Vorausſetzung, 
daß die polniſche Regierung ihnen den Schutz gewährleiſtet, 
den fie bisher genoſſen haben, bis zum Währungswechſel 
und, ſofern ihnen der chäftsbetrieb weiterhin geſtattet 
und möglich bleibt, auch er dieſen Zeitpunkt hinaus ihre 


Niederlaſſungen in Polniſch⸗Oberſchleſien beizubehalten. 
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Warſchauer Börſe vom 27. Juli. Schecks und Um ⸗ 
N Belgien 465— 466,50. Berlin 11,57—11,42—11,45. Danzig 
11.57 11.45. London 28 250—26 400. Neuyork 5885—5910 — 5905 
Paris 499—494—495. Prag 137 136,50. Wien (für 100 Kronen) 
18,50 —18. Schweiz 1120. Italien 274,50—275.— Deviſen (Bar⸗ 
geblung u. Umſätze): 8 llars der Vereinigten Staaten 5880—5900. 
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